
Besichtigung der Sägerei von H. Fritz Oestges  

 

  

 

 Obwohl Herr Oestges in diesem Jahr  

 79 Jahre alt wird, arbeitet er nach wie vor  

  in seiner Sägerei, wenn natürlich auch  

  weniger als früher.  

  Die großen und modernen Sägereien 

  fertigen oftmals Br etter in einem Maß an,  

  Sie sind darauf angewiesen, möglichst viel  

  Holz herzustellen und zu verkaufen, damit  

  sie trotz ihrer Unkosten (Arbeiter und  

  Maschinen) noch genügend Geld   

  verdienen. Herr Oestges hingegen    

  beliefert vor allen Dingen  private Kunden.  

 

 

 

Dabei fertigt er die Bretter in den  Maßen, die vom Kunden gewünscht werden.  

 

 

Die Holzbalken werden mit dem Lastwagen oder dem Traktor an der Sägerei 

angeliefert. Mit einer Greifzange wird der schwere Balken mit Hilfe einer Laufkatze  

auf den Sägewagen geladen.   

 

  

Danach wird der Balken  

mit Haken festgekrallt und  

die Säge genau eingestellt,  

damit möglichst wenig  

Abfall von dem Stamm  

übrig bleibt.  

Dazu braucht der  

Sägereimeister ein  

geschultes Auge  

und viel Erfahrung.  

 

Der nächste  Arbeitsschritt 

besteht  

darin, dass das Brett noch 

genauer zugeschnitten wird.  

 



 

 

 

Es darf keine Baumrinde mehr an dem Brett übrig bleiben. Unter der Rinde legen 

Käfer gerne ihre Eier ab. Die Larven ernähren sich dann vo n dem Holz und richten 

großen Schaden an. Die meisten Balken und Bretter wurden für den Dachstuhl eines 

Hauses zurecht gesägt.  

  

Auch sonst ist Holz ein begehrter Baustoff für Schuppen, Zäune, Ställe,...  

Selbst das Sägemehl wird  als Viehstreu, für Pressp latten, zum Räuchern oder zur 

Herstellung von Pell ets (ăHolzbröckchen) verwendet.  

   

Manchmal befinden sich im Holz noch Splitter von Granaten aus dem zweiten 

Weltkrieg.  

 

Durch diese Metallsplitter oder durch   

Abnutzung werden die 

Sägeblätter stumpf und müssen 

regelmäßig neu geschliffen werden. 

Dies geschieht natürlich maschinell.  

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Zum Schluss noch ein Blick in die Vergangenheit:  

Zu Beginn wurden die Sägen natürlich nicht mit Strom angetrieben sondern durch ein 

Wasserrad. Der Betrieb liegt in unmittelbarer Nähe zur  

Ulf, die nur wenige Meter weiter in die Our mündet. Die Gattersäge stammt aus der 

Zeit vor dem  

2. Weltkrieg. Bei ihr verlaufen die Sägeblätter waagerecht.  

 

 

 

 

 Die Kinder waren   

  begeistert von der  

  Besichtigung und wir  

  sagen Herrn Oestges   

  nochmals  

 

vielen Dank !  


